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Mit Hochfürstlich . Markgräflich . Badischem gnädigstem Privilegs .

« Erklärung Sr . Königl . Majestät von Preus -

sen rc . an Ihre Höchst - und Hohen Aeichs ,

Mitständc , in Betreff - es den zten April

1795 mit der französischen RepubUck geschloß -

nen 8riedcns > Traktats . «

» Se . König ! . Majestät von Müssen rc. sehen Sich

itzt in dem angenehmen Fall , Ihren Höchst - und hohen
Rftch .-mitstanden eine Begebenheit anzukündigen / deren

frohe und glückliche Folgen das gelammte Denrsche
Vaterland sehr nahe mit angehen . Der verhängniß ,
volle Krieg , welcher lange genug für die leidende Mensch ,

heil Tod und Verheerung in so weitem Umfang vcr .
brmcte , hat nun von Höchst Ihrer Seite sein Ziel ge¬
sundem Ein glücklicher Friedensschluß ist zwischen Sr .
Majestät und der fcanzöstichen Republick den z . April

1795 zu Basel unterzeichnet und nachher beyderscits

raiificirl worden . Derselbe gewährt den preußischen
Staaten wieder Ruhe und ungestörtes Wohlergehen ,
eröffnet aber auch zugleich allen Reichsständ . n einen

gebahnten Weg , um gleichfalls zur Wohlthat des

Friedens zu gelangen und gibt bereits augenblicklich
r nem grossen Theil Deutschlands Schutz und Sicher¬
heit gegen die Leiden und Zerstörungen deS Kriegs .
Mit gerechtem Vertrauen auf die Zust -mmung und
den Beifall deS ges- mmtcn Deutschen Reichs verwci .
len daher des Königs Majestät nicht , Ihre Beweg ,

gründe , Gesinnungen und Wünsche bey diesem Frie .
dcnsschluß mit Offenheit darzulcgev . «

» Höchst Sie sind Sich ' s mit reinem Gefühl be.
wußt , daß , falls Ihre Beweggründe hauptsächlich durch
den Drang gebietender Umstände bestimmt worden ,
auch badcy , so wie bey dem bisherigen Gang der gros ,
fcn Angelegenheit , welche Europa beschäftigt , Ihre
Gesinnungen immer lauter , Ihre Absichten wvplge.

meint gewesen sind . Sie können es den beobachtenden

Zeitgenoffen und der richtenden Nachwelt zu würdigen ,

mit Beruhigung überlassen , baß Ihr Interesse bey

diesem ganzen Krieg kein unmittelbares , kein eigenes

war ; daß Sie an demselben ohne Rücksicht auf Ihren

Vorkheil und Nutzen , nur aus reinem Eifer für baS

Wohl allgemeiner Angelegenheiten , nur aus reinem

Patriotismus für die Sicherstellung und Vertheidigung

des bedrängten Deutschen Vaterlands Theil genommen

haben konnten . «

„ Zu diesem so grosmüthigen gemeinnützigen End .

zweck haben in Wahrheit Se . Majestät nicht dloSJHre

Verbindungen als Bundsgenvsse und als Reichsstand

treulichst und vollständigst erfüllt , sondern weit über

diese Gräuzen hinaus mit einer beyspiellosen Anstren .

gung alle Aufopferungen dargebracht , welche nur die

Preussischen Staalskräfte vermochten . Sie haben drey

blutige Jahr - hindurch mit einem auscrlcßnm grossen

Kneaeheer , zum Theil in weiter Entfernung von den

preussischen Staate » , auf fremdem , meist auSgezehrtem
Boden , unter der übertriebensten Thevrung aller Be .

dürfmsse , unter den hinderlichsten Erschwerungen aller

Art und einem unermeßlichen Gelbaussiuß aus Ihren
Ländern , gegen einen durch Macht und Kriegsglück so

furchtbaren Feind gekämpft ; Sie haben , um den reill

senden Strom seiner Unternehmungen von Deutschlands
Boden möglichst abzuwchren , alles , was von Höchst

Ihnen adhieng , gekhan und erschöpft und alle Ihre

Macht angewandt , um das schwere Verdienst zu errin »

gen , in den gefahrvollsten Krisen Deutschlands Bcfchü .

zer und Retter geworden zu seyn . Dankbar wird «S

noch die Deutsche Nachwelt sich sagen , daß vornäm «

i ch die Preussischen Kriegshccre cs waren , welche daS
Reich gegen jenen ersten Einbruch , womit General
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Eiiüine dasselbe unvorbereitet , vor der Reichs . Kriegs -
Erklärung und vor aller Kriegszurüstung , furchtbar bis
in sein Innerstes überraschte , mit Eile und Nachdruck
rettete « , weiche diesen mit Uebermacht vorgedrungnen
Feind aus den »ordern Reichslanden zurückdränglen ,
Main ; und Frankfurt von ihm zurückcroberten und das
bereu « zerrißne Deutschland wieder vereinigten und
sicherten ; daß diese Kricgsheere während aller z Feld «
jüge den größten Theii des Rheinstroms und al : links
und rechts Unglück auf Unglück die Waffen der Alliir .
tcn betraf , immer noch den Rhrinstrom vcrtheidigten ,
immer noch als unerschütterliche Brustwehr das Her ;
von Deutschland deckten ; daß Sie , als durch anhal¬
tendes Mißgeschick der Alliirten auch die vereinigten
Niederlande verlohren giengen und der unvertheidigte
Norden des Reichs dem Sieger offen stund , hiehin
eitt - n , wo die Gefahr am furchtbarsten drohte und mit
den westphälischrn Provinzen des Königs auch den gan .
zen dortigen Kreis und alle hinteriiegenden Länder ret «
teteo und bewahrten . «

» Ul. v zu kulem Dienst des gemeinsamen Vatrrlan .
des ward des Preußischen Bluts so viel vergossen und
wurden dem Preusflschcn Staat so unerschwingliche
Geldsummen entzogen , zu - . er Zeit , wo der König
zum Theil noch in andre Kriegsverwickiungen versioch .
ten und die entgegengesetzte Provinzen seiner Monarchie
geaen Insurrektion und Streifereyen der angränzendeu
Polen mit seiner übrigen HeerSmachl zu veriheidigen
genöcmgl ward . «

„ Es war aber jedem Beobachter der statistischen
Kräfte und Verhältnisse der Siaatcn einleuchtend , daß
schon jener mit so gespannter Tapferkeit auf beyden
Seiten geführte , jener so entvölkernde , zerstörende , so
äußerst kostbare und auf jede Weise so traurige Krieg ,
zumal bey seiner weiten Entfernung von den Preusfi .
scheu Staaken , m der Dauer deren Kräfte äußerst an¬
greifen und für dieselben die Fortsetzung einer auswar .
tigen Knegsfüyrung von dieser Art endlich unmöglich
werden mußte . "

„ Se . König ! . Majestät haben dieses verschiedentlich
Ihren hohen Bundsgenossen und Reichsmitständrn UN .
umwunden zu « kennen gegeben . Insbesondere geschah
folmcs ,m Anfang des vorigen Jahrs , wo Sie dem
Deutschen Reich zu eröffnen gedrungen waren , daß es
Höchst Ihnen ganz unmöglich sey, dir Bürde eines bis
kayi » blos aus eignen Mittlen geführten Kriegs ohne
Unterstützung und Erleichterung fernerhin zu tragen
und daß , wofern nicht der größte Theil Ihrer Trup .
ven aus dem Feld zurück gehen und das Reich sich
selbst , seiner Brrtheidigung und seinem Schicksal über ,
lassen sollte , dasselbe die Verpflegung dieser Truppen
übernehmen müsse. Die hiehin abzweckenden Anträge

fanden aber bcynah ' überall im Reich Kaltsiiin , Abnek «
gung und Misbclieben , eine Aufnahme , die in Wahr¬
heit den wohlgemeinten Absichten des Königs und sei.nem dem Reich so wichtigen Sch . tz schc wenig ent .
sprach und die daher Se Majestät zu dem Entschluß
bestimmen mußte , jener Erklärung schon damals Folge
zu geben . «

,, In demselben Zeitpunkt geschahen indessen Sr .
Mazestät von dem König !. Grosbrittanischen HofSub «
sidiea - Anträge , welche die Ursache dieses EniftblusseS
heben und Höchst Ihnen die Mittel zur Forlsetznng
des Kriegs darreichen sollten . Ihre bisherige Theil ,
nehmung an diesem war zu sehr das uneigennützige
Resultat einer treuen Sorgfalt für alle Ihre Verhält »
Nisse und Verbindungen und eines redlichen Essers , de »
um sich greifenden Zerstörungen der damals noch in
Frankreich wükhenden Fakliou und ihren bis »um hdch.
sten Gipfel gestirgnen Gräueln möglichst entgegen zu
arbeiten , zu sehr das reine Werk einer innigen pakrio «
tischen Anhänglichkeit an das gemeinsame Deutsche
Vaterland und einer tief empfundnen Sehnmchl , sei,
ner erschütterten Verfassung , seinem hinsinkenken Wohl
nach allen Kräften auszuhelftn ; — Se . Majestät gaben
den Grosbrittanischen Anträgen Gehör und das bedräng «
le Reich genoß fortdauernd den Schutz der Preussi »
scheu Waffen . «

„ Die Substdieo , welche jedoch nur als eine sehr
eingeschränkte Brihülfe angesehen werden konnten ,
waren aber nicht lang im Gang , als sie schon aufhör .
ten , entrichtet zu werden und die ganze Bürde beS
Kriegs fiel wieder auf die alleinige eigne Mittel des
Königs zurück . «

„ Hätten in diesem Zeitpunkt Se . Majestät , ver .
mdg Ihrer vorigen Erklärungen , daS Reich sich und
seinen nur schwachen Vertheidlgungs . Kräften überlassen
wollen , so wäre sein Loos vielleicht schon lrauervok
entschieden worden ; in diesem Zeitpunkt , wo noch
keine Morgenröthe des Friedens schimmerte , wo nur
überall auf den Deutschen Grämen und in den vor .
dern Deutschen Ländern Unglück stürmte , überall eine
bange Ahndung das nahe Verhängnlß ankündigte , daß
nach dem traurigen Vorgang aller Rtichsländer ienftik
des Rheins , das Schicksal der mit äußerstem Nach ,
druck verrheidigten und dennoch überwältigten Kalserl »
König !, und der schon damals immer gefahrvoller de»
drohten vereinigten Niederlande , auch das Schicksal
des wehrlosem größten TheilS von Deutschland werde »
würde . «

„ Der König indessen war noch der Vertheidiger
de « Deutschen Reichs in dessen höchsten Krisis geblie .
den ; sein Heer gieng bald nach dem bedrohtesten Theil ,
dem offnen Norde « vv» Deutschland und rettete auch
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»kfen gegen den mit Uebermacht und gewohntem Siegs.
Glück vordringenden Reichofeinv. «

„ Aber dieses dauernde Ovfer , dieser Hinzug einer
zahlreichen Armee 'nach Wcstptzalen und das so er,
schwcrle kostbare Bedürfniß ihrer Verpflegung auf
theilS so getreidearmem , theils so ausgezehrtem Boden,
ward die letzte möglichste Anstrengung der Preußischen
Staats . Kräfte für diesen Krieg. Nach dreyjährigen
immer fortgehenden fast unermeßlichen Geld Ausflüssen
aus den Preußischen Staaten , nach dreyiähriger rastlo.
ser Krieg - Führung Schwächung und Minderung der
Truppen , nachdem die Preussischen Provinzen jenseil
des Rheins dem Feind in die Hände gefallen und
nach dem empfindlichen Einfluß dieser Umstände auf
die Bevölkerung , den Nahrungs . Stand und das
Wohlergehen der Provinzen , war nun eine Forksezung
des Kriegs aus ihren Kräften allein , ganz unbedingte
Unmöglichkeit.

„ Und von welcher andern Seite boten sich wohl
Sr . Majestät noch Hülfsmittet und Erleichterungen
dar , wann selbst von dem Reich dir Verpflegung der
für seine Rettung kämpfenden preussischen Truppen
nicht einmal hätte übernommen werden wollen ? Noch
itzt , wo kies« Truppen in dem erschöpften Westphalen
Gefahr liefen , mit dem furchtbarsten Feind , mit Man .
gel , zu kämpfen, unterdeßen nach ihrem Schutz und
Schirm sich alle benachbarte und hinkerltegende zum
Theil sehr beträchtliche Staaten sehnten , haben sich
keineswegs Alle von diesen nur zur Gestaltung einer
ungehinderten Ausfuhr für die Armee , geschweige zu
eignen Magazin » Anlegungen für dieselbe , verstehen
mögen . — Es sind ja selbst bie ausserordentliche und
ungeheure Kosten des Königs bey der Wiedererodcrung
von Mainz , *) und bey ähnlichen besonder« Unter ,
nehmungen wo die preußische Armee das , was nur
einer Rcichsarmee oblag , mit Nachdruck und Erfolg
emsrichtete , nicht wieder erstattet worden , obgleich
nur allein zum Behuf solcher Kosten die Reichs. Kriegs .
Overationskasse besteht und so ansehnliche wiederholte
Römermonailiche Beylräge von den Reichskändcn bc.
willigt worden , obgleich Se. Majestät Ihre »» bestreit,
bare Forderung, wovon Sie willig die auf Ihre
Rrichslande fallende Römermonate abrechnen lassen ,
itzt schon so osk inständiqst angeregt haben . "

„ Und auf was für eine Mit - Kriegsführung von
Seiten Anderer durften des Königs Majestät für bie
Zuknnft wohl rechnen , besonders nachdem durch den

*) Diese Wtedereroberungtkosten betragen , laut ei.
ner nach den mäsflgsten Dalis angeftrtiqten und
schon allen Behörden vorgelegtcn Berechnung , die
Summe von 2,o8z,96j Rkhlr . n Gr. rPf.

) -

Abgang der vereinigten Niederlande die Masse der de»
Reichsfeind bestreitenden Kräfte so ausnehmend verrtn »
gcrk und diesem gerade bie schwächste Seite Deutsch ,
tands geöffnet worden , um in dessen Innerstes zu
bringen ? Ueberall zeigte sich ja die traurige Spur ei»
nes anhaltenden Misgefchicks der Mücken Waffen , die
auch für alle Künftige keine heitern Hoffnungen erwe»
cken konnten. Ueberall und von allen Seiten zeigte sich
bie tiefste Erschöpfung , als natürliche Folge so ausser ,
ordentlicher Anstrengungen . Selbst Se. Kaiser !. Mai .
auf Höchstwelcher bey einem mehrfachen , dringende»
und unmittelbaren Interesse und bey der leichtern An.
Wendung einer grosen Macht , die Hauptkriegsführuug
beruhte , hatten schon in der Mitte des porigen Jahr¬
es dem deutschen Reich nicht weiter verhehlt , baß Sie
dasselbe ohne unverweille hinlängliche Unterstützung mit
Mannschaft und Geld nicht mehr zu retten vermöchten.
Und was blieb nun von dem Reich selbst zu erwarten,
bas hiernach bey steigender Krists immer mehr sich
selbst und der Schwäche seiner abnehmenden Vrrthcft
digungsmittel überlassen ward , das zwar diese sogar
bis auf das Fünffache der Reichs -Armatur zu erhöhe»
beschloß , hievon aber nicht wirksamer« Erfolg als bis
dahin von der dreyfachen Armatur hoffen durste , da
so viele Reichslänber durch die Gewalt der franzöfischeu
Waffen aller Mitwürkung entzogen worden , da die
meisten Reichsstänve theils durch bie Unfälle und den
Aufwand des Kriegs erschöpft, theils an sich zu ohn.
mächtig und in keinem Rüstungsstand waren und da
überhaupt schon durch den bisherigen , so wie jeden
ehemaligen deutschen Krieg , die immer wiebeikehrende
Erfahrung nur zu sehr bestätigt worden , daß die
Reichskriegs . Verfassung so manche Schwächen eines
aus vielfachen Theilcn komponirten an sich
trage und ohne den Beistand anderer Mächte nicht
überall würksam genug scy . «

„ Gewiß wurden alle Rücksichten auf diese und and.
re Verhältnisse um so bringender und auffovernder ,
als bey dem Ausgang des letzten mißlichen Feldzugs
auf der einen Seite dir Krisis den gefahrvollsten Punkt
zu erreichen drohte , auf der andern aber in Frank,
reich aus den Trümmern des gestürzten Schrecken.
Systems ein festeres Regiment von Mäßigung und
Milde und ein weises Gefühl für das eigene Bedürft
niß des Friedens hervorzugehen begann . Itzt konnte
auch in Deutschland nur Ein Wunsch , nur Eine Sehn,
sucht erwachen . «

„ Wenn nach drey blutigen Jahren voll Tod und
Verwüstung die Kriegs . Ressourcen völlig erschöpft
und alle Aussichten zu wciterm Erfolg verschwunden
find , wenn es nachdrucksvoll zu Tage liegt , baß die
allgewaltige Hand der Vorsehung dem reissende »



t 2y ; Z
Strom der feindlichen Kriegsuoternehmungen einmal
eine so entsche -Leiide Richtung gegeben und ftrnereVcr ,
suche dagegen fruchtlos seyn wurden , wenn ver Feind
selbst nicht abgeneigt ist , die Hand zum Mieden zu
reichen und alle Hoffnung erscheint , durch diesen mehr
als durch hartnäckige Knegsforlsetzung zu erlangen ; —
blieb auch dann noch eine Wahl ? konnte dann noch
ein weiser , menschenfreundlicher Regent die Schreck¬
nisse des Kriegs immer weiter ohne Maas und Ziel
verbreitet sehen wollen ? waren die schon mit Jammer
erfüllte Provinzen noch nicht genug verheert ? war die
so leibende Menschheit noch nicht genug darnieder ge.
beugt ? «

„ Des Königs Maiestär öffneten daher dem so ge.
rechten Wunsch Ihr ganzes Herz , daß bald Ruhe und
Friede den Preußischen Staaten und wo möglich auch
dem deutschen Reich wieder gegeben werde. Auch die .
ses empfand und äusserte fast allgemein denselben
Wunsch und begann schon über die Mittel zu einem
so wichtigen Endzweck eine förmliche Reichstags Be«
rathschlagung . Es wankten sich zugleich an Se . Maj .
ganze Reichskreise und mehrere der ersten deutschen
Fürsten mit dem Anliegen , in Gemeinschaft mit Sr .
Kaiser !. Majestät dem Reich Waffenstillstand und dem.
nächst Frieden vermitteln zu helft » . Durch den palrt.
ochchen Eifer mehrerer für ihr und des Reichs gemci,
ms Wohl sorgenvoll bedachten Stände erfolgte bald
das bekannte Reichs - Gutachten , ln welchem das Reich
seinen Wunsch nach Frieden mit Würde und Ange.
messenheit erklärte und bcy dem Allerhöchsten Reichs .
Oberhaupt eine Einleitung zum Friedensversuch und
eine Rücksprache mit des Königs Mas. , wegen Dero
Mitwürkung , nachsuchte. «

„ Diese 2 Leitung Sr . Kaiser ! . Majestät , als die
Haupteinwurkung, der dir des Königs stch nur bcyord.
mn konnte , ist indessen so wenig als eine eigentliche
Rücksprache mit Sr . König ! . Majestät erfolgt . Da.
gegen sind alle Vorschrilte geschehen , damit sämtliche
hohe Stände nur ihren Beytrag zur Reichsarmarur ,
so schwach und so hoffnungslos dieser auch ferner seyn
mag , noch für den dtßjährigcn Feldzug leisten und es
hat immer mehr das traurige Ansehen gewonnen , als
solle das Reich , ohngeachtel seiner so feierlich erklärte»
Friedens Neigung , noch fortdauernd in dem Unglück ,
seligen Krieg verflochten bleiben. «

„ Seine König !. Majestät aber , Höchstwelche im
dreijährigen Kampf für das Reich schon die äuffersten
Anstrengungen , die unermeßlichsten Aufopferungen ge.
lhan , können hiezu nicht noch Unmöglichkeiten gesellen ;
Eie können Sich nicht ganz aufopftrn und Ihren cig .
neu Staat nicht ganz der Zerrüttung Preis geben ,
»m nur an einem ferner» Kriegsversuch Thett zu »eh«

wen , dessen möglichst günstiger Erfolg immer dem
Resultat einer itz ' gcn Frftkemuntcrhandlung iwKst her,
würde . Alle Rücksichten auf äussere und innere Ver.
hältnisse-

, alle heilige Verpflichtungen , welche Se. M -u.
dem Wohlergehen Ihrer nach Ruhe und Feieren sich
sehnenden Provinzen und Untcrlhancn, dem eiancn
Glück Ihres Königlichen Herzens schuldig sind , for.
dern Sie dringend aus , nunmehr einem Krieg zu ent.
sagen, dessen Ausgang weiterhin nur unheilbares Ver»
derben werden müßte . «

„ Seine Majestät haben daher die Gelegenheit nicht,
unbenutzt gelassen , daß zwischen Ihrem und einem
französischen Bevollmächtigten in ocr Stadt Basel
FrredenSunterhantlungen angeknüpft und betrieben wer,
den konnten. Ihre wohlgemeinten Absichten sind mit
einem beglückten Erfolg gesegnet worden und Seine
Majestät können sich nun die landesoäkerliche Freude
gewähren , durch den mit der ftan -öflschen Republick
geschlossenen Friedens . Traktat Ihren Staaten Ruhe
und neues ungestörtes Wohlergehen gegeben zu haben . «

„ Ader auch dem deutschen Reich haben Se. Kö.
nigliche Majestät bey dieser wichtigen Ereigniß Ihre
ganz patriotische Aufmerksamkeit und die möglichste
Vorsorge zu Tlieil werden lassen . Zwar waren Höchst»
dieselben keineswegs in dem Fall , auch ihm schon so .
gleich einen förmlichen wirklichen Frieden vermitteln
und verschaffen zu können. Denn hiezu ermangelte
Höchst Ihnen , bey nicht erfolgter Hgiipteinlettung und
Rücksprache des Allerhöchsten Reichsoberhaupls , eine
direkte und bestimmte Autorisation von Seiten des
Reichs , eine in den Augen der französischen Regierung
hinreichende Legitimation , so wie eine nähere Kennt ,
niß der überall gewünschten und überall anwendbaren
speciellcn Friedensbedingungen . Indessen haben Se.
Majestät in Ihrer innigen Beherzigung der so bebau ,
erlichen Lage des Reichs und nach den in diesem Zeit¬
punkt an Sie abermals gelangten Gesuchen mehrerer
erhabnen Stände alles gerhan , was von Höchst Jh,
neu abhangen konnte , um den Weg möglichst zu bah .
neu , auf welchem das gesiimmic Reich und alle einzel«
nen Stände bald zum Ziel einer so gerechten Sehn-
sucht gelangen könnten. « -

,, Zu diesem Endzweck ist in Ihrem Friedensschluß
mit der französischen Repuvlick ausdrücklich auch für
alle diejenigen Reichssiänbe eine günstige Bestim ,
mung enhalten , welche binnen drey Monaten der Re.
publick Friebensanträge thun und für welche Se. Ma¬
jestät Sich dieserhald verwenden werden . Zugleich ist
nach einem besonder« Abkommen schon sofort für das
ganze nördliche Deutschland eine gewisse Nentraliläts -
linie festgesetzt worden , welche den allerseirigcn Kriegs.
Unternehmungen eine Grenze seyn und den dahinter
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- elcgren sowohl Kö " kg ! 'ch'' N Provivzeu , als auch an .
fern A . iÄS 'ändcrn , unt r dem Beding der Einhaltung
aller circkien und mdircklen FundfcüI - itcn , r.olirvmm .
ne Sicherheit und Ruhe gewähren soll . Inglejchem
ist auch die Herausgabe all r französiAer Seils ge.
machten Kricgsgefangnen verschiedncr Reicheständischer
Truppen , welche mit der Königlichen Armee rm Feld
gestanden , bedungen , worben . "

„ DiestS find die Vonheile , weiche Se . Kö :: igl.
Majestät Ihren hohen Re -chsmitstandcn gegenwärtig
da : bieten können . Höchst Sie schmeicheln Sich , daß
bei Ihren sämw. riich bisonLcrs die allgeme . ne Wichtig»
keil lenes crstcru Punkis ihren Eindruck nicht verfehlen
werde . Ionen Allen nmd darin» die Hand zum Frie
den und -ur Aussöhnung geboren und werden S >e die-
selbe unversucht verschmähe» wollen ? "

» Des Königs Majestät crtheii . n hiermit die styer.
liche Zusage , baß Sie mit aumchüger herzlicher Wi !.
I -qkeik Allen bemcviaen , welche Eich Mil FrirdcnS -
roünsLen unmiiteivar an Frankreich wenden und da-
bey Höchst Ihre Unterstützung verlangen wollen , diese
auf bas kralligste angedeihen zu lassen und überall die
fravzsfische Rcpublick in ihrer günstigen Friedcnsstim .
mung bestens zu bestärken , Sich das patriotische Ge¬
schäft machen werben . "

,, Sehr glücklich werden Se . König !. Majestät Sich
fühlen , Ihre helssrsten Wünsche werden erfüllt und
Ih - en vielfachen bisherigen Opfern für das gemeine
Wohl wird der schönste Lohn zu Thul werden , wann
es diesen Bemühungen und diesem Vorgang nicht mis«
Ungrn sollte , den Segen des Friedens bald weiter zu
verbreiten , wann bald von dem ganzen vaterländischen
Boden Vie Schrecknisse und Zerstörungen eines so lei-
denvollen Kriegs völlig enklcrnl und dem guten deut¬
schen Bürger Ruhe und Sicherheit zur glücklichen Uc.
bunz seiner friedlichen Pflichten wieder gegeben würde ,
wann selbst auch die übrigen Nationen Eurovens ans
so blutige Ent -wcyungcn bald Versöhnung folgen ließen,
um in brr Ruhe und Wohlfahrt ihrer Bürger den
grossen , einzigen Zweck aller Staaten wieder völlig
erreichen zu können. "

« Welchen Gang aber auch diese grosse Angelegen¬
heiten nehmen und wenn selbst ein unglücklichesSchick¬
sal dem Ruch noch ferner Krieg besch >edcn haben sollte ,
so können Se . König ! . Majestät Ihrer Seils nur im-
wer das Einzige Hiemil bestimmt und ausdrücklich er¬
klären , daß Sie durch Ihren Friedrnsschluß Sich ver.
bundcn sehen » aller weitern Theilnehmung an dem
Krieg und aller Mitwürkung durch Stellung eines Con,
tingents und Entrichtung von Römermonaken , gänzlich
zu entsagen und sich zu der genausten und pünktlich¬
ste» Neutralität zu halten. Höchst Sir haben zu re»
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wiß durch unerni . s ! ch ' Aufopferungen in den bisher"',
gen drey Feldzügen Jure Reichsständische Odttegev -
hetten , die Sie me verkennen und denen Sie Sich
nie entziehen weroca , in völligster Maaße erfüllt und
ungleich mehr getban , als solche von vielen und noch
von folgenden mehrern Jahren betragen würben und
als in der Thal von allen hohen Reichsständen gelei .
stet worden ; so daß Sie auch von dieser Seite Sich
über Besorgnisse eines Vorwurfs mit reiner Ueberzeu.
gung erhaben wissen . "

„ Uedcrhaupt aber ble bt Sr . König ! . Maiestät das
beruhigende und beiohoeude Bewußticyn, zur Wohlfahre
des deutschen Vaterlands , zur Aufrechthallvng und
Sicherung seiner Verfassung und Ruhe , sowohl in ei.
uer tnyjährigen uachbruckvollsten Kriegsführung alle -
Ihrige in Wahrheit bis aus vcn Grab der physischen
Unmöglichkeit btyzetragen, als nun auch den Weg
des Friedens nur patriotischer Sorgfalt gebahnt
zu haben . Auf diesem Weg das Ziel des bis¬
herig . » Kampfs , Ruhe und Sicherheit zu erreichen,
hiezu die eröffnten günstigen Aussichten , vie dargebotne
Unterstützung des Königs und die gemäßigte billige Ge .
sinnungcn und Grundsätze der französischen Rcpubliek
zu benutzen, — dieses müssen Se . Majestät dem eig¬
nen erleuchtete» Gutfinden Ihrer Höchst . und hohen
Rcichsmilstände vertrauensvoll überlassen. " - Berlin,
den ersten May : 79z .

Diese Erklärung ist zu Berlin bey Georg Decker ,
Königs Geheimen Oberhofduchdrucker besonders ge¬
druckt rrichienen . Sie ist bereits auf dem Reichstag
zu Rcgrnspurg allen deutschen Ständen , von dem Kur«
brandenburgischen Gesandten mitgctheilt worden .— Eden
diese Erklärung ist den 2 . May der Fränkischen Kreis.
Versammlung zu Nürnberg dürch die Brandenburgische
Direktorialgesanbschaft mitgcthcilk worden .

Erlangen , vom 7 May . Bey Gelegenheit des
den 2ken dieses von des Königs von Preußen Majestät
der fränkischen Krcisversammiung angezcigtcn mit der
Republlck Frankreich zeschloßnen und auch bereits bey .
drrseits rattficiertrn Friedens , wurde dabey von Sei¬
ten Sr . Majrstäk noch folgendes zu erkennen gegeben :

Der Lödl. Fränkische Kreis hatte (wie bereits öffent¬
lich bekannt ist) Sr . Kaiser!. Majestät und Sr . König !.
Prcusfischen Majestät den Wunsch , welcher nachher von
den meisten Theilen des Deutschen Reichs öffentlich
bey der Reichstags . Versammlung wiederholt worden ,
zu erkennen gegeben : „ Daß das höchste Reichsober ,
Haupt sowohl , als auch der König von Preussen , sich
verwenden möchten , den Greueln eines unglücklichen
Kriegs zu steuern und der weitaussehenben Verheerung ,
durch einen rühmlichen Frieden Grenzen zu setzen.
Sr . KönigsMajestät ließen sich daher von jener Zeit an,
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« « gelegen sryn , diesen lauten Wunsch zu erfüllen und eine
Dahn zum Frieden zu brechen , auf welcher alle Stände de-
deutschen Reichs mit sichern Schritten Nachfolgen können .Dieses Bestreben ist gelungen und der Erfolg wird
hinlänglich zeigen , daß der König auf den Beifall sei,« er Höchsten ffnd Hohen Milständc Anspruch machenkönne . Sr . Maj . haben hicbey Ihre Obsorge nichtdlos auf Ihre eigne Lande beschränkt . Sie habenSichs auch zur angenehmsten Pflicht gerechnet , allen
Ihren Reichsmitstänben , die Theilnahme an den heil »
samen Wirkungen des Friedens ebenfalls vorzuberei ,den . — Besonders haben Allerhöchsttiesrlbe für dir
Sicherheit des löblichen fränkischen Kreises Bedingun¬gen stipulirt , die denselben ge^ cn alle feindliche Anfälle- chern und ihm anheim stellen , sch die vormaligeRuhe , Freiheit des Handels und alle übrige Vor «
theile des Friedens eigen zu machen , wenn er will . —
Se . Majestät stellen dieses der freyen Entschliessvngder Kreisstände anheim und erwarten mir freundschaft¬licher Bereitwilligkeit den Anlaß , ferner zu Herstellungeines allgemeinen Friedens mirzuwirken . Ohne indessendir Beschlüsse übereilen zu wollen » so wünschen Aller ,
höchstdiesrlden , daß dieser Entschluß scbald als möglichgefaßt und die Gesinnungen der Höchsten und HohenMitstände , bey Zeiten Ihnen eröffnet werden mögen ,weil hievon die Bestimmung ihrer weitern Entschlief -
sungen , über ihre fernere Zuhaltung und andre unver .
meidlichr Maasrrgein abhangen , die wie leicht zu er¬achten , keinen allzulange «, Aufschub gestatten . «

Regensburg , vom 7 May . In Betreff des Frie¬
densgeschäfts sind nunmehr hier vcrschiednr Aeuserun .
gen und Bekanntmachungen geschehen . Unter andern
hat der churmainz . Herr Gesandte zu verschiednenma .len erklärt , S «. churfürstl . Gnaden hätten vermulhet ,daß in dem preuß . Friedcnslraktar vvrtheühaftere und
bestimmtere Einleitungen zu Gunsten des Reichs be¬
dungen worden seyen ; bey der gegenwärtigen Lage der
Sachen aber scheine nichts räihljchcr zu ftyn , als daßdie Stände mil ihrem Oberhaupt und unter sich aufdas engste verbunden blieben , und sich gegensri .
tig offen , aufrichiig und gemeinsam benehmen mö «
ge rc. Achnliche Erklärungen haben die churdöhmifcheund erzherzogl . östreich . Herren Gesandte abgegeben und
teuerer hat hmzugesezt , daß da Sr . kais. Ma «. zu wis¬sen nochwendig >cy , welche Ihrer Müstände bey dem
nichsversassungsmäßigen Weg zu verharren , oder wel¬che rvn den K . preuß . Anerbietungen Gebrauch zumachen gedächten , Sie als Reichsmilstand hierüber
Ihrer Hrn . Mitstäi .dc kategorische Aeusserupg in
möglichster Beschleunigung verlangten , um ihre weitere
Waasregeln zu fassen , die Ihnen sodann nach den Um -
- änbrn und de» bey einem Zwiespalt im Reich zu

'
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befürchtenden gefährlichen Folge » zu bemessen , »««Niemand verargt werken würde rc. Seit gestern istendlich auch ein « Erklärung des Kaff . Hrn . Konkom .
missarius Baron von Hügel folgrrden Inhalts bekanntworden : Se . Maj . hätten , obgleich auf die mit demBerliner Hof angegangne vertrauliche Rücksprache ,die angehvste Beyhiffe zur Beförderung des FriedenSge ,fchäfls nicht warzunehmcn gewesen , wenige Tage dar .nach aber der K . preuß . Minister von HardenbergnachBasel gegangen und sodann der bekannte Separat «friede zwischen Preusscn und Frankreich erfolgt , den «noch , um den Wünschen des Reichs zu entsprechen ,auf eine andere Einleiturg zum Frieden den Bedacht
genommen und obgleich bey der damals in Frankreichkingetreitnen großen Eährung und Crisis , die Klug »heit angerathkn hätte » sich nicht zu übereilen , gleichwohl unablässig Ihr Augenmerk auf diesen Gegen «
stand gerichtet und führen auch fort , sich damit , zu be«
schäfligrn , wie Sr . Maj . dann nicht weniger be¬reit wären , von dem Erfolg das gesammte Reich zunnterricktc » . Dahingegen aber hegten Allrrhöchstbieftibcndas Venraucn zu dev Ständen des Reichs , selbige würden
bey solcher FriebenSangelcgenheit unoerrückt in Gemas «
heil des 8 . Art . des wcstphäl . Friedens und des
Reichsjchlussts vom zo . Apr . 179z auf konstitutions »
wäflge Meiste beysammen halten und nicht aus dem
Rricksverband tretten , auch der weitern ernstl . Be «
sörberung der Rcichsarmakur und Defensiv » , ohnewelche kein billiger und solider Friede zu erzielen wä¬re , beflissen seyn . Von preußischer Seite ik
zwar hier noch keine offizielle Anzeige dcS Friedenserfolgt , allein kürzlich hat doch der churbrandenburgi »
sehe Hr . Gesandte dem Reichstag ein an ihn ergan ,
genes kön . Resrript mitgetheitt , worin » es unter an ,dern heißt , baß man zwar wegen Ermanglung einer
bestimmten und direkten Autorisoiien des Reichs undeiner in den Augen des französ . Gouvernements hi »,
länglichen Legitimation keineswegs ,m Stand gewesensey , auch dem ganzen Reich den Frieden zu vennit ,leln und auszuwirken , demohngeachlri aber alles , wo¬
möglich gewesen , grihan und erschöpft zu haben glau¬bt , indem in dem Traktat ausdrücklich ousbedungensey , daß allen denjenigen Ständen die Wohlthat des
Fkiedene auch zu Theil werden sollte , welche sich dir »
scihaibcn an Preuffn Utffchließcn würden . Ausserdem
sey noch in einer besondern Ucbcreinkunf ! eine allge¬meine Nevtralilätslinic hinter der Ems , dem Nieder¬
rheine rc . stipulirt , weiche allen hinkerliegenden Stau ,den ohne Ausnahme die vollkommenste Ruhe und Si «
cherheil gewähre . Mao müsse freylich »rwcrien , daßeben kiese Stipulation vielleicht von Seiten des Kai -
srri . Hofs , oder auch anderer Stand « , einiges Miß «
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traue « erwecken dürste ; indessen sey man bey dem
größer » Theil der Reichsfiände ihrer dankberklichen
Anerkennung der abermaligen Verdienste PrcissnS
um das dcütscbe Vaterland gewiß , da es nur bey ih ,
neu stehe , auf der nun gebrochnen Bahn sich die
Früchte des Friedens gleichfalls znzueignen , sehr viele
von ihnen aber schon augenbliklich in den Stand der
Neutralität und Sicherheit versetzt würden .

Sicgburg , vsm 8 May . Vorgestern wurde zu
Bonn der Friede zwischen Preußen und Frankreich
durch eine prachtvolle Beleuchtung der ganzen Stadt
gestyerl und man sah häufig Raketen und andre Feu¬
erlöcher in die Luft steigen . In dem Graf Metier ,
nichischcn Garten , der au das Rheinufcr anstoßt , war
eine grosse Tafel aufgestellt , mit der transparenten
Jnnschrist : ksix Lk smitrs entre la republigue
lkVancsise öe le üoi äe Lrulls , die man bisseits , so
wie mehrere andre beleuchtete Sinnbilder mit unbcwaf -
netem Aug beobachten konnte . An dem nemlichea Tag
Nachmittags sandte der französische Kommandant
tu Bonn an den disseitigea Kommandanten der Vor¬
posten , den Kaiser ! . König ! . General Fröstch einen
Trompeter , mit der Anzeige , man würde Abends des
Fricdensfest auf gemelte Art feyern . Vor einigen Ta .
gen nahm man Abends einen entsetzlichen Lärmen und
Geschrey von Bonn heraus wahr , ohne die eigentliche
Veranlassung hiezu zu wissen . Dermalen hat man nun
hierüber folgende nähere Auskunft erhalten . Auf Be¬
fehl des Pariser Wohlfahrtsausschusses sollten von je¬
dem Regiment der zu Bonn , Kölln rc. stehenden Trup .
pen der dritte oder vierte Theil ausgezogen werden
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um nach dem innern Frankreich abzugehen . Man will
« och wissen , dieser Ordre wäre noch besonders beyge .
fügt gewesen , man möchte nur die geptüftrsten und de.
währtestrn Patrioten hiezu wählen . Sobald diese Or¬
dre den Truppen bekannt gemacht wurde , äusserieu
jene , die bestimmt waren , zurückzubleiben , auf der
Stelle darüber ihr Mißvergnügen . Diese sammelten
sich in der Folge , tranken mit einander und als dir Köpfe

! erhitzt waren , zogen sie bewaffnet durch die Stadt
mit dem größten Geschrey und Lärmen und zwangen
endlich ihren Befehlshaber , jene Ordre zurückzunehmen ,
welcher denn versprach , darüber an den Wohlfahrts¬
ausschuß zu berichten . Man glaubt , diese Truppen
seyen eigentlich dazu bestimmt gewesen , um den völligen
Ausbruch des in Paris sowohl als in den Provinzen
entstandenen Misvcrgnügens zu dämpfen . Rei ,
sende , welche aus der Gegend von Kölln und zu We ,
sel sowohl als b .'y Dulsdurg , neuerdings über den
Rhein gekommen sind , versichern , die Franzosen mach ,
ttn noch immer solche Anstalten und Bewegungen ,
»it vd sie sich m Kurzem zurückzuziehen gedächten .

Auch nähme die Anzahl der Truppen immer mehr und
Mehr ab . Wahrscheinlich aber sind diese Anstalten
blos eine Folge obciwährtcr Ordre des Wohl¬
fahrtsausschusses und es wirk also wohl dabey bleibe »,
daß nur ei » Theil der in Kölln liegenden Truppen nach
Frankreich aufbricht .

8rankreick.
Varls , vom 4 May . Als würksamsteS Mittel zur

gänzlichen Erstickung oller gegenwärtig wieder in Meh¬
rern Provinzen Frankreichs und in der Hauptstadt Pa¬
ris selbst von den in großer Menge wieder zurückge .
kommnen Ausgewanderten aufkeimenden Nebeln empfahl
Chenier nach mehrern Difcufsionen die pünktlichste Voll¬
ziehung der Gesetze und die schleunigst « Errichlung ei¬
ner kräftigen Regierung und beschloß seinen Bericht
mir folgendem Prvject eines Dekrets :

Art . 1 . Jeder Ausgewanderte , der auf dem Gebiet
der Republick betroffen wird , soll sogleich vor die Ge¬
richtshöfe geführt und dort nach Innhalt des Gesetzes
vom r ^ ten November vorigen JahrS gerichtet werden .

2 ) Diejenigen , die , nachdem sie beportirt worden ,
wieder nach Frankreich zurück gekommen , sollen an die
Gränzen Mführt und wenn sie zum zweitenmal kom¬
men , als Ausgewanderte angesehen werden .

3 ) 3 rde Verletzung des Gesetzes vom 21 . Februar
über die Freiheit der Gottes . Verehrung - soll durch 6
monatliche Gefangenschaft bestraft werben .

4 ) Die Gewalten , denen die Vollziehung dcS . Gese »
zes vom roten April , die Entwaffnung der Ter¬
roristen betreffend , aufgetragen ist , werben die Bewe¬
gungsgründe von der Entwaffnung jeder Person schrift¬
lich abftsscn und sie in Paris dem Comire der allge¬
meinen Sicherheit und m den Departcmcntern de«
Departements - Verwaltungen zusenden , damit diese
durch ein End . Unheil über die Reclamalionen verord .
ven können .

z ) Dem Cvmite der allgemeinen Sicherheit wird
eiugcschärfr , diejenigen , die durch Reden oder aufrühre¬
rische Schriften die National . Repräsentation herab¬
würdigen , ober die Wiederherstellung des Königthums
predigen , arrerire » und vor den peinlichen Gerichts ^ ,
fen verfolgen zu lassen .

6 ) Diejenigen , die der in vorstehendem Artikel ent «
haltnen Verbrechen schuldig erkannt sind , sollen auf
ewig aus der Republick verbannt werden .

7 ) Die Aufhezungen , bie in den Aufläufen Statt
gehabt , solle» nach Innhalt des Gesetzes vom 2tte «
Merz bestraft werde « .

8) Das Comite der Gesetzgebung wird binnen zeh »
Tagen rin Projekt von riorm Decrrk über die Ver.
läumber eingedeo.



y) Die Comites drr allgemeine» Sicherheit und des
»stcntüchen Unterrichts , werden über die Schaubühnen
und dir öffentlichen Schulen wachen.

io ) Die Comires des öffentlichen Wohls .und der
allgemeinen Sicherheit , werden jeden Monat einen Be »
richl über die Lage des Gemeingeists eingeben.

n ) Alle vorhergehende Gesetze werden , in so weit
sie dem gegenwärtigen Deere ! nicht entgegen sind , bey -
behalten .

Der erste Artikel ward einmüthig genehmigt ; der
zweyte mit dem Zusatz: auch diejenigen sollen darinn be¬
griffen seyn , welche obschon zur Deportation verur »
IHM , noch nicht deportirt worden . Der zle Artikel
wurde den Comitcs zur neuen Untersuchung zugesandt
und alle andre genehmigt .

Paris , vom Z May . Das Regicrungs Comite
erhält die Vollmacht , in dringenden Fallen einen oder
2 Volksrepräsentcwtcn in der Stille zu versenden, ohne
davon öffcntlichRcchenschast zu geben . — DieDffcußion
über die ZmückerstaNung des Vermögens der Verur .
thMen ist vorgestern geschloffen und folgendes Dekret
erlassen worden : Die Natlonal - Konvention erklärt,baß
der Grundsatz der Confic-kalion gegen die Staaksoerrä .
ther , die Ausgewanderten , die falschen Mgnalenma «
cher , falsche Münzer , die Verschwender öffentlicher
Gelder und die Familie Bourbon bcibehallen wird .
In Bewacht des großen Misbrauchs aber , der von
den revolutionären Gesetzen gemacht worden ist , kekrc.
litt sie , daß das Vermögen aller seit dem ro . Merz
179 ^ Verurtheürcn ihren Familien zurückgcgeben wer.
dcnftll ; ohne daß eine Revision der Peocedurru nö .
rhig ist . Der Gcsttzgebungsansschnß hat über die al.
lrnsalistgeri Ausnahmen von diesem Gesetz und die
Art und Weile dcr Zurückerstattung in Zeit von z
Tagen Bericht abzustattcn . — Ucdcrall sängt man
an die Ausgewanderten zu arrcuren . In Paris wur¬
den in einer Nacht ihrer So gelangen genommen . —
Zu Lion sind bey einer Haosaussuchnng 820 heim¬
lich dahin angkkowmcneIakobiiier entdeckt und gefangen
genommen worden . Ader nur die Schuldigsten 200
wurden im Arrest dehalttn , die übrigen hingegen fort ,
geschickt .

Paris , vom 6 May . Das Comite des öffentlichen
Wohls wurde gestern durch namentlichen Aufruf aufs
neue organisirt . Die neu gewählten Mitglieder sind
Trcilhard , Vernier , de Ferment , Rabaud und Doul .
crk. Die nencn Mitglieder des Comite der öffcnlli.
chcn Sicherheit sind Guyomard , Kervelcgan , Bcrgoin
« vd Pierret . In der gestrigen ausserordentlichen Adend-

Khung wurde Vernier , du Iura zi .m Präsidenten der
National . Konvention ernannt . Die neuen Secretairs
- ad St . Martin re. Des berüchtigten Foquier Tin.

villcs lange gedauerter Proces ist itzi endlich auch ein .
mal geendigt . Heule wurde über ihn , owohl als noch
über 15 andre große Verbrecher von dem Tribunal
bas Todtesurtkcil ausgesprochen.

vermischte Nachrichten .
Nach der Aeusserunq der Kurbrandenbur . zisLen Ge «

sanvkschafl zu Regen purg hak der Preußische Minister
von Hardenberg zu Basel de» Auftrag , für das Reichs¬
kammergericht zu Wez ar , auf den Fall , wenn kein
allgemeiner Friede zwischen Deutschland und Frankreich
zu Stande kommen sollte , eine Sauvcgarde von Frank «
reich zu bewirken.

äVLK 7' I 88 LNL 8 'I'.
Larleruhe . In Macklots Hofbuch - ruckcrey all»

hier , hak so eben wieder die Presse verlassen : „ Ja »
cob Friedrich Malers Geometrie und Markscheide,
kunst , durchgesehrn , vermehrt und verbessert von Hof.
rath und Professor Mstner in Göttingen . Aufs oeue
vermehrt , verbessert und mit einer neuen Vorrede de«
gleitet von W . 8 - Wucherer , Hochfürstl . Bad . Rath
und Professor der Mathemarick . M >t y Kurf rtafeln .
gr . Zoo . und kvsttl 2 fl . Ferner „ Beschreibung
(geographische) dcr Lanövogkey Drrenau und der m
diesem Lanbesdistrikl liegenden Klöster, Schlösser , Dör «
fer , Flecken , W ilcr , Höfe , Thaler , Flüsse , Seen ,
Slraßc » und mertwürdigcn Geqcnke » , dann von den
dreh Reichsstädten Offendurg , Gengenbach und Zell
am Harm . eispach , endlich von dem Fic .ß und Nah «
rungrstand der Einwohner , dem Viehstand und den
vornehmsten Merkwürdigkeiten Zvo 1795 . und ist das
Exemplar für zu haben .

Ettlingen . Bis Montag den , 8 'en . dieses und die
Wetter darauf folgende Tage werden die vom verleb,
ten Herrn Hofrettl) unv Amtmann Bcck : r dahier ruck«
gelassene Effecten . Stücke bestehend Kleinodien ,
Gold und Silber , Manne und W ider K eincrn Belt ,
werk , Leu wand und Getürb . Kl oft : , Möß , Zinn . Ei «
sen , Küchen - Blecb , Neit - un " Fuhrgnchirr , Schrein ,
weil , Bilder , Gewehr und W - ff n , Pvrceüa » , Glas ,
Faß und Bandgcschchr , Wein , Bücher » und sonst -g . n
gemeinen Hauegeröthsch-asten gegen baare Be ahtung
an die Meistbietende öff Müch verstaigcrk werden . Wel .
ches zu jedermanns Wissenschaft anw. it öffentlich be¬
kannt gemacht wird . Ettlingen bey Amt den 7tcn
May 1795 .

In Macklote Hsfbuchhandlung ist zu haben :

Kriegsbücher Müllers Verschanzungskunst auf Win «
terpostjrungen mit 15 Kupfern g . 8 . Gotha 1795.
5 ?.
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